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Königreich Bayern. Die Einſchreitungen sub 1 und 2 können von jedem Leh⸗ 
Statut und Lehrplan der Kreis-Lehrerinnenbildungsanſtalt für rer und jeder Lehrerin, die sub 3 und 4 nur vom Direktor, die 
Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. sub 5 nur vom Direktor nach Vernehmung des Lehrerrathes, 
(Fortſetzung aus Nr. 16, Spalte 240.) die sub 6 auf Antrag des Direktors und Lehrerrathes nur von 
IX. Erziehung und Disziplin. der Kreisregierung verfügt werden. 


9. 33. Die Erziehung der Zöglinge ſoll im Geiſte ächter Reli⸗ l auf pen 
giofität und Sittlichkeit und wahrer Humanität geleitet werden. Beilage I. 
Neben der Geiſtesbildung derſelben ſoll auch die Pflege der körperli⸗ Formular eines Jahreszeugniſſes für einen Curs der Präparandinnenſchule. 


chen Entwickelung und Geſundheit gebührend berückſichtigt werden. 4. e Seren für Niederbayern. 
$.34.. Die Zöglinge haben ſich eines vorwurfsfreien ſitt⸗ 3 f 
lichen und durchweg anſtändigen Verhaltens zu befleißen, im Zube: Gipes 8 e MR u 2 in Eu k. Be 
; 311 fl 3 irtsam! „ hat im Schuljahr „U erin des 46 urſes der 
Umgange miteinander Verträglichkeit, gegen ihre Vorgeſetzten, Präparandinzenſchule an der Keeis-Refterinnenbildungsanfioft für Nisbelbatern 
ihre Lehrer und Lehrerinnen ein ehrerbietiges und höfliches Be- unter 5 19 
nehmen zu beobachten. b eee Ahr e 
; 3 5 A giös ſittlichem Betragen, 
Ungeheuchelte Frömmigkeit und wahre Gottesfurcht ſoll in 1 bebe e e leiße, R 
ihrem ganzen Lebenswandel, namentlich in der Erfüllung der Yin ehen HAAR Ruf Enged EB S Arn. 
Pflichten ihres religöſen Bekenntniſſes zu Tage treten. in 5 franzöſiſchen Sprache „ „ rc 
Ebenſo ſollen fie in ſich nähren und beſeſtigen Ehrfurcht ir der Ceeger hie. „ dk. 
und Anhänglichkeit an den König und das ganze Herrſcherhaus in der Geschichte „ „ Dt 
und die Liebe zum Vaterlande. s hei ie a ae 
§. 35. Im Näheren wird die Lebensweiſe und das Ver: i ne EB, 
halten der Zöglinge durch eine Disziplinarordnung geregelt, cc re 
welche von dem Anſtaltsvorſtande zu entwerfen und der Ge: r pt 
nehmigung der Kreisregierung zu unterftellen ift. Soweit das RRE Ai 
pP Leben der Zöglinge hierbei in Frage kommt, hat die 10 im allgemeinen Fortgangne „ „ He, 
eisregieru i 11 irchli ; ; ich erworben. 5 
Beieh ien ung mit der betheiligten kirchlichen Oberbehörde ins Die Erlaubniß zum Vorrücken in den nächſt höheren Kurs hat dieſelbe 
f.... . ĩ ß ĩðͤ erhalten. (Bleibt bei den Schülerinnen des III. Kurſes hinweg.) 
§. 36. Die Zöglinge unterliegen innerhalb und außerhalb Straubing, den.... . 18. 
der Anſtalt der disziplin 78 y f Der k. Direktor 
Aplinären Beaufſichtigung. Die ſtufenweiſe (L. S.) N. N. 
anzuwendenden Beſſerungsmittel und Strafen find: 5 
1) Ermahnung oder Warnung, Beilage II. 
2) Verweis, Formular eines Jahreszeugniſſes für einen Kurs des Lehrerinnen - Seminars. 
3) geſchaͤrfter Verweis, A. Kreis-Lehrerinnenbildungsanſtalt für Uiederbayern. 
4) Hausarreft Jahreszeugniß (Schluß⸗ und Austrittszeugniß). 
$ ; N. N. 
5) Androhung der Entlaſſung mit Entziehung der Honorar⸗ 1 2a dne Be 2 u : 0 5 ; 
ibei 3 A eg irksamt N., hat im Schuljahre „als Zögling des ... Kurſe . 
6) ee > 8 8 5 af Ferien Er der Srzi8Rehrerinnenbilduhgsanfalt für Niederbayern unter 
us der Anſtalt, mit der Folge der Entlaſſung . .. Schülerinnen 
vom Schulfache FEE Anlagen, 0 
ie Ei = 5 bei eeligicôs ſittlichem Betragen, 
5 Die Einhaltung dieſer Stufenleiter hat übrigens nur bei ge⸗ 0 155 FREI Stile = 
eingeren Ueberkretungen flattzufinden; gröbere Vergehungen Wer | in der denden prag 555 
15 « " ” A 
den ſofort durch Anwendung entſprechender Strafe geahndet. in der franzöſiſchen Sprache. en d. i. 
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in der Arithmetik und Raumlehre . . die Note .. d. i. 
in der Geographie S Pa Be Died, 
in ber Geschicht ws Dei: 
in der Naturkunde TEE d. i. 
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im Zeichnen 5 a En 
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ir Here F 
in den weiblichen Handarbeiten. „ „ TE BE 
r n B 
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(in der Lehrbefähigung „ „ ve 


fih erworben. 


Die Exlaubniß zum Vorrücken in den höheren Kurs hat dieſelbe 


FO AR erhalten. 
(Die Erlaubniß zum Uebertritt in die Schulpraxis hat dieſelbe 
e erhalten.) 
Straubing, den 18. 
Der 5 Arete 
(L. 8.) 


II. Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsan⸗ 
ſtalt für Niederbayern. 
Abtheilung I. 
Lehrziel im Allgemeinen und Stundenvertheilung. 

Die Präparandinnenſchule hat den Schulamtszöglingen im 
Anſchluſſe an ihre Elementarſchulbildung jene allgemeine for⸗ 
male und materielle Bildung zu vermitteln, welche zum Stu⸗ 
dium der pädagogiſchen Fächer befähigt. 

Das Lehrerinnen⸗Seminar hat die Schulamtszöglinge un⸗ 
ter gleichzeitiger Weiterführung ihrer allgemeinen Bildung durch 
tiefere Begründung, ſtufenweiſe Steigerung und Erweiterung 
des in der Präparandinnenſchule behandelten Lehrſtoffes in das 
eigentliche Lehrfach einzuführen, mit der Unterrichts- und Er⸗ 
ziehungskunſt vertraut zu machen und zu einer richtigen Be⸗ 
handlung der Lehrfächer in der Volksſchule theoretiſch und prak- 
tiſch anzuleiten. 

Die künftige Berufsſtellung der Zöglinge verlangt, daß in 
ſämmtlichen Fächern der Unterricht ſich durch beſondere Gründ- 
lichkeit und methodiſche Muſtergiltigkeit auszeichne und auf Ent⸗ 
wickelung des Sprachvermögens mitabziele. 

Die Stundenvertheilung iſt folgende: 


Präparandinnen⸗ ; 
ſchule. Seminar. 
Gegenſtände. E ra 
Kurs. Kurs. Kurs.] Kurs. Kurs. 
Std. Std. Std. | Std. Std. 
Religionslehre 2 2 2 2 2 
Deutſche Sprache 5 5 5 4 4 
Franzöſiſche Sprache 3 3 3 3 3 
Arithmetik und Raumlehre 4 4 4 3 3 
Geographie 2 2 2 2 2 
WERDE: ana nr = men 2 2 2 2 2 
Mön 2 2 2 3 3 
Erziehungs⸗ und Untereidtehunde — — — 6 6 
c eetenTeren 2 2 2 2 2 
Schönſchreibrtn 1 1 1 — — 
FTC 2 82 2 2 
Inn. 1 1 1 1 N 
CFF 2 2 2 2 2 
Weibliche Handarbeiten 2 2 2 2 2 
Turnen 9 2 2 2 2 2 
| 
Summa | 32 323 32 36 36 


Fakultativ: Klavier. 

Obligat: Alle übrigen Gegenſtände, Violine jedoch nur 
für ſolche Schülerinnen, welche die hierfür erforderliche Anlage | 
beſitzen. | 


Abtheilung II. 
Lehrziel im Einzelnen und Stoffvertheilung. 
I. Religionslehre. 

In den drei Kurſen der Präparandinnenſchule haben die 
im $. 20, in den zwei Kurſen des Lehrerinnen-Seminars die 
im §. 68 des Normativs vom 29. September 1866 über die 
Bildung der Schullehrer gegebenen Vorſchriften Anwendung 
zu finden. 

II. Deutſche Sprache. 
A. Ziel. 

Befähigung der Zöglinge, die ihrer Bildungsſtufe entſpre⸗ 
chenden, in Wort und Schrift ausgedrückten Gedanken Anderer 
nach Inhalt und Form zu verſtehen und ihre eigenen Gedan⸗ 
ken mündlich und ſchriftlich ſprachrichtig, klar und wohlgeord— 
net mit der vom Lehrberufe bedingten Fertigkeit darzuſtellen. 
Kenntniß und Sicherheit in Grammatik und Orthographie, Ein⸗ 
ſicht in die Geſetze des Stiles, Kenntniß der Hauptmomente 
der deutſchen Literaturgeſchichte und einer Auswahl der hervor— 
ragendſten Werke deutſcher Klaſſiker. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗ Kurs. 
a) Leſen. 

Geläufiges, lautrichtiges, wohllautendes Leſen mit ſinnge⸗ 
mäßer Betonung unter Zugrundelegung eines geeigneten Leſe⸗ 
buches. Mit der Leſeübung ſind zu verbinden: Sinnerklärung, 
mündliche Wiedergabe, ſtiliſtiſche Umformungen, grammatiſche 
und orthographiſche Erörterungen. Memoriren und Rezitiren 
ausgewählter Muſterſtücke. 

b) Sprachlehre. N 

Eingehende Kenntniß des reinen und erweiterten einfachen 
Satzes, welche auf praktiſchem Wege aus zu dieſem Zwecke 
forgfältig gewählten Sprichwörtern und Muſterſätzen zu entwik⸗ 
keln und einzuüben iſt. Allgemeine Kenntniß aller Redetheile, 
Beugung des Haupt- und Eigenſchaftswortes, des perſönlichen 
Fürwortes, Abwandlung des Zeitwortes, mündliche und ſchrift⸗ 
liche Uebung im richtigen Gebrauche der Verhätnißwörter und 
der Formen der ablautenden Zeitwörter. 

Laut⸗ und Silbenlehre. 

Die Handhabung der Sprechdisziplin, die Korrektur der 
mündlichen Rede obliegt dem geſammten Lehrperſonale in al⸗ 
len Kurſen. 

c) Rechtſchreiben. 

Hauptregeln. Große Anfangsbuchſtaben. Der Umlaut, die 
Zuſammenſchreibung und Silbentrennung, die Verdoppelung 
und Dehnung ähnlich lautender Wörter, die gebräuchlichſten 
Fremdwörter, die Interpunktion, inſoweit dieſe aus der im I. 
Kurſe zu betreibenden Satzlehre hervorgeht, was auch für die 
nachfolgenden Kurſe ſeine Geltung hat. Die Diktandoübungen 
haben theils umſichtig angelegte, ſtufenweiſe fortſchreitende Sätze, 
theils behandelte Leſebuchabſchnitte zum Gegenſtande. 

d) Stil. 

Schriftliche Wiedergabe des Geleſenen. Nachbildung und 

Umformung einfacher Erzählungen, Beſchreibungen und Schil⸗ 


derungen, ſowie von Briefen und Geſchäftsaufſätzen, wobei 
auch die äußere Form der letzteren zu üben iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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i Königreich Preußen. 

Miniſterial⸗Erlaß, die Befugniſſe der ſtädtiſchen und der Schul ⸗ 
aufſichts⸗Behörde bei Feſtſetzung der Lehrergehälter betreffend. 
Vom 29. Jannar 1877. 

Berlin, den 29. Januar 1877. 

Der Königlichen Regierung trete ich, wie ich auf den Ber 
richt vom 18. Dezember v. J. erwidere, darin bei, daß der 
von dem Magiſtrate zu N. vorgelegte Entwurf eines Statuts, 
betreffend die Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe der an den 
dortigen ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Rektoren, Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen, in der vorliegenden Faſſung zu Bedenken Anlaß giebt. 

Bei Abänderung der Faſſung des Statut-Entwurfs wer⸗ 

den indeß die in der Verfügung der Königl. Regierung vom 
6. September v. J. hervorgehobenen Geſichtspunkte nicht über: 
all feſtgehalten werden können; es iſt vielmehr nach folgenden 
Geſichtspunkten zu verfahren: 
I. Das Gehalt der Rektoren betreffend, ſo kann ich aus 
den Vorlagen nicht entnehmen, ob daſſelbe ſchon in dem frü⸗ 
heren Statut auf 2400 bis 3000 Mark normirt geweſen oder 
nicht. Sollte Erſteres der Fall ſein, ſo würde die Königliche 
Regierung in der Lage ſein, die Genehmigung zur Abänderung 
des §. 2 des früheren Statuts, in welchem ausdrücklich ge: 
ſagt war: „das Marimalgehalt der Rektorenſtellen wird nach 
10jähriger Dienſtzeit erreicht, indem nämlich nach Ablauf von 
5 Jahren eine Zulage von 300 Mark und ebenſoviel nach wei⸗ 
teren 5 Jahren gewährt wird“ zu verſagen. 

Iſt dagegen das Letztere der Fall, ſo wird die Königliche 
Regierung ſich darauf beſchränken müſſen, dem Magiſtrate die 
Wiederaufnahme einer ähnlichen Beſtimmung in das neue Sta⸗ 
tut als im Intereſſe der Erlangung tüchtiger Rektoren liegend 
dringend zu empfehlen. Dagegen wird es zu weit gehen, die 
ſtädtiſchen Behörden zur Annahme einer ſolchen Vorſchrift zu 
nöthigen, weil ein Gehalt von 2400 Mark für ein auskömm⸗ 
liches zu erachten iſt und unter ſolchen Umſtänden es keinem 
Bedenken unterliegt, die Gewährung höherer Gehaltsſätze — 
bis zu 3000 Mark — lediglich den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen 
Behörden zu überlaſſen. 

2. Was ſodann die Gewährung von Gehaltserhöhungen 
(Dienſtalterszulagen) an Lehrer und Lehrerinnen gemäß 88. 2 
und 3 des Statut-Entwurfs betrifft, jo kann dem Magiſtrate, 
den Stadtverordneten und der ſtädtiſchen Schuldeputation um 
ſo unbedenklicher überlaſſen werden, zunächſt ihrerſeits darüber 
zu befinden, ob die ſtatutmäßigen Vorausſetzungen zur Gewäh⸗ 
rung einer Gehaltsverbeſſerung vorliegen und ob demgemäß 
ſolche zu gewähren oder zu verſagen ſei, als die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über Gewährung von Gehaltszulagen nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Städteordnung ja ohnehin dem Magiſtrate und inſo⸗ 
weit es ſich dabei um die Bewilligung von nicht etatsmäßigen 
Ausgaben handelt, der Stadtverordneten-Verſammlung zuſteht. 

Es kommt nur darauf an, die aus der Faſſung des Sta⸗ 
tuts und aus dem Inhalte der Beſchwerde des Magiſtrates 
ſich ergebende irrige Annahme auszuſchließen, als ſolle durch 
das Statut unter Hinzutritt der Beſtätigung deſſelben durch die 
Regierung die Entſcheidung darüber, ob einem Lehrer oder ei⸗ 
ner Lehrerin dem Statute gemäß eine Gehaltsverbeſſerung zu 
verſagen ſei, lediglich in die Hand der ſtädtiſchen Behörden ges 
legt, die Befugniß der Regierung aber ausgeſchloſſen werden, 
eintretenden Falls als Disziplinarbehörde der Lehrer und als 
Schulaufſichtsbehörde darüber zu befinden, ob die ſtatutmäßi⸗ 
gen Voraussetzungen für die Verſagung einer Gehaltserhöhung 
vorliegen und, wenn dies nicht der Fall, die Gehaltserhöhung 


Seitens der Gemeinde zu verlangen und die Erfüllung dieſes 
Verlangens im Aufſichtswege durchzuſetzen. 

Die Königliche Regierung wolle für Wahrung dieſes Rech— 
tes Sorge tragen. Ihrer vorherigen Genehmigung zur Verſa⸗ 
gung einer Gehaltserhöhung bedarf es aber um ſo weniger, 
als nicht zu bezweifeln iſt, daß Lehrer, welche glauben, mit 
Unrecht übergangen zu ſein, nicht unterlaſſen werden, den 
Schutz der Königlichen Regierung anzurufen. 

Hiernach wolle die Königliche Regierung dieſe Angelegen⸗ 
heit zur Erledigung bringen, den Magiſtrat in N. alsbald un⸗ 
ter Mittheilung einer Abſchrift dieſer Verfügung auf die nebſt 
Anlagen beiliegende Beſchwerde vom 23. September v. J. in 
meinem Auftrage beſcheiden und darüber, wie die Angelegen— 
heit erledigt worden, mir binnen ſpäteſtens 3 Monaten An⸗ 
zeige erſtatten. 

Der Minſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
An Falk. 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 15,617. 

Miniſterial⸗Erlaß, die verſchiedene Höhe der Unterſtützungen für 
Externatszöglinge der Seminare im Sommer- und im Winter⸗ 
Halbjahre betreffend. Vom 13. Februar 1877. 

Berlin, den 13. Februar 1877. 

Wenn das Königliche Provinzial-Schulkollegium in dem 
Berichte vom 21. Dezember v. I.,, betreffend den Unterſtützungs⸗ 
fonds der Seminariſten zu N., es als wünſchenswerth bezeich⸗ 
net, den Externatszöglingen der Seminare in den Winterhalb- 
jahren, mit Rückſicht auf die alsdann erforderliche wärmere Be⸗ 
kleidung und den Bedarf an Heizmaterial, höhere Unterſtützun⸗ 
gen gewähren zu können, als in den Sommer-Semeſtern, ſo 
ſteht, wie ich Demſelben in Verfolg des Erlaſſes vom 30. De⸗ 
zember v. J. — U. III. 15046 — eröffne, Nichts entgegen, 
von der von hier aus zu Unterſtützungen für das Sommer⸗ 
Semeſter zu überweiſenden Summe einen angemeſſenen Betrag 
zu reſerviren und denſelben im nächſtfolgenden Winter⸗Halb⸗ 
jahre zur Erhöhung der Unterſtützungen zu verwenden. 


An 
das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium zu N. 


Abſchrift erhält das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium 
zur Kenntniß. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
; Im Auftrage: Greiff. 
An 


die übrigen Königlichen Pröbintel⸗Schulkolegu 
U. III. 520. 


Juſtruktion für die Hauptlehrer an den Volksſchulen in Rends⸗ 
burg⸗Neuwerk. Vom 29. September 1876. 

§. 1. An den beiden mehrklaſſigen Volksſchulen reſp. für 
Knaben und Mädchen in Rendsburg-Neuwerk werden in 
der Regel die Lehrer der Oberklaſſen als Hauptlehrer be⸗ 
zeichnet und mit den nachſtehend näher bezeichneten Funktionen 
betraut, jedoch können unter Umſtänden mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung in Schleswig die betreffenden Funktionen 
auch Einem der andern Lehrer übertragen werden. 8 

Das amtliche Verhältniß, in welchem jeder Lehrer zur 
Schulkommiſſion, insbeſondere zum Lokalſchulinſpektor ſteht, er⸗ 
leidet durch dieſe Inſtruktion keine Veränderung. 

§. 2. Die Hauptlehrer find die Organe, deren ſich die un⸗ 
mittelbaren Vorgeſetzten der Schulen für ihre Mittheilungen an 
die Lehrer derſelben und für ihre Ermittelungen über die Zu⸗ 
ſtände und Verhältniſſe der Schulen bedienen, jedoch ſteht es 
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dem Schulinſpektor frei, nöthig ſcheinenden Falls jedem einzel⸗ 
nen Lehrer direkte Weiſungen zugehen zu laſſen. 


len als die Erſten unter Gleichen, und die Letzteren haben in 
allen ihr Amt und die Verhältniſſe der Schulen betreffenden 
Angelegenheiten ſich mit ihren Wünſchen, Anträgen ꝛc. zunächſt 
an die Hauptlehrer zu wenden, ihnen die gebührende Achtung 
zu erweiſen, und namentlich dieſelben behufs der von ihnen 
den Vorgeſetzten zu gebenden Aufklärungen mit den von ihnen 
erforderten ſchriftlichen Mittheilungen zu verſehen. 

§. 3. Beſonders haben die Hauptlehrer die Aufrechthal⸗ 
tung der Schulordnung nach allen Seiten hin zu überwachen. 
Zu dieſem Behufe haben dieſelben hinſichtlich der äußeren 
Schuleinrichtung auf das Vorhandenſein und den Zuſtand 
der Schulutenſilien, der Lehr- und Lernmittel ꝛc. zu achten und 
etwaige Mängel dem Schulinſpektor zur weiteren Veranlaſſung 
anzuzeigen. Nicht minder haben ſie dahin zu ſehen, daß die 
Lehrſtunden rechtzeitig begonnen und geſchloſſen, daß die Baus 
ſen zwiſchen denſelben innegehalten, daß die Protokolle und 
Liſten in den einzelnen Klaſſen vorſchriftsmäßig geführt, daß 
die Schulzimmer ordnungsmäßig geheizt und gelüftet werden, 
daß endlich in den ſämmtlichen Schullokalen und auf den 
Schulhöfen Ordnung und Reinlichkeit herrſchen. 

Die monatlichen Verſäumnißliſten der einzelnen Klaſſen 
haben ſie zu ſammeln und rechtzeitig dem Schulinſpektor ein⸗ 
zureichen, den ſie außerdem nach Rückſprache mit oder nach 
Mittheilung von den reſp. einzelnen Lehrern auf beſondere Ver⸗ 
ſäumnißfälle zu jeder Zeit aufmerkſam zu machen haben. 

§. 4. Rückſichtlich der inneren Schulordnung haben die 
Hauptlehrer zu veranlaſſen, daß die Penſenvertheilungen und 
Lektionspläne für jedes Semeſter rechtzeitig mit den andern 


Lehrern gemeinſam berathen, aufgeſtellt und dem Schulinſpek⸗ 
Sie haben ſodann 


tor zur Genehmigung vorgelegt werden. 
darauf zu achten, daß in ſämmtlichen Klaſſen die feſtgeſetzten 
Lehr⸗ und Stundenpläne genau befolgt, die vorgezeichneten 


Penſen abſolvirt und die vorgeſchriebenen Ziele erreicht werden. 


$. 5. Behufs Ueberwachung der vorſtehend bezeichneten 
Schulordnungen haben die Hauptlehrer das Recht, dem Unter⸗ 
richte der Klaſſenlehrer ſoweit es ohne Störung ihres eigenen 
Unterrichtes geſchehen kann, beizuwohnen und dabei, wie ſonſt 
zu jeder Zeit, ſich die Klaſſenprotokolle, die ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten und Hefte der Kinder vorlegen zu laſſen. Jedes Eingrei⸗ 
fen in den Unterricht der reſp. Klaſſenlehrer iſt ihnen unter⸗ 
ſagt, und in Gegenwart der Kinder haben ſie ſich jeder Be— 
merkung, welche irgend das Anſehen der betreffenden Lehrer 
ſchädigen könnte, zu enthalten. 
Bemerken fie Abweichungen von den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen oder ſonſtige Uebelſtände und Mängel, ſo haben ſie 
zunächſt die Beſeitigung derſelben durch Rückſprache und freund⸗ 
liche Vorſtellungen zu veranlaſſen, event. wenn dies vergeblich 
bleibt, dem Schulinſpektor Anzeige zu machen. 
§. 6. Die Aufnahme neuer Schüler darf nur durch die 
Hauptlehrer vollzogen werden. Dieſelbe findet in der Regel zu 
Oſtern jeden Jahres reſp. beim Beginn der Sommerſchule ſtatt 
und zwar werden alsdann die erſt ſchulpflichtig gewordenen 


Kinder von den Hauptlehrern ohne Weiteres den reſpektiven 
Unterklaſſen zugewieſen, Kinder aber, welche ſchon anderweitig 


Unterricht genoſſen haben, unter Zuziehung der übrigen Lehrer 


geprüft und darnach in die verſchiedenen Klaſſen vertheilt. 


Ebenfalls find die aus der Schule ſcheidenden Kinder bei dem 


Hauptlehrer abzumelden. 


Die Hauptlehrer haben ein Verzeichniß über ſämmtliche der 


Schule angehörige Kinder — Schüler -Verzeichniß §. 10 der 
Die Hauptlehrer ſtehen zu den übrigen Lehrern der Schu- 


allgemeinen Beſtimmungen — ſowie auch die Schulchronik zu 
führen. 

§. 7. Die Lehrer beider Neuwerker Schulen treten unter 
Vorſitz des Schulinſpektors monatlich zu einer Lehrerkonferenz 
zuſammen, auf welcher nach Beſtimmung des Schulinſpektors die 
Angelegenheiten der Schulen, event. nach den von den Haupt⸗ 
lehrern reſp. von den andern Lehrern durch Vermittelung der 
Hauptlehrer gegebenen Anregungen und Vorſchlägen verhandelt, 
namentlich auch etwaige zwiſchen den Hauptlehrern und den übri⸗ 
gen Lehrern entſtandene und nicht ausgeglichene Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, ſowie von der einen oder andern Seite vorgebrachte 
Beſchwerden beſprochen und wenn thunlich geſchlichtet werden. 

Ueber die Verhandlungen wird nach Beſtimmung des 
Schulinſpektors von einem der Lehrer Protokoll geführt. 

Etwaige Beſchlüſſe der Lehrerkonferenz treten nur dann 
in Wirkſamkeit, wenn ihnen der Schulinſpektor ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Anträge der Konferenz an die Schulkommiſſion 
werden vom Schulinſpektor vermittelt. 

§. 8. Jeder Lehrer erhält ein Exemplar dieſer Inſtruktion, 
von welcher ebenfalls ein Exemplar in jeder Klaſſe vorhanden 


ſein muß. 


Vorſtehende Inſtruktion für die Hauptlehrer an den Volks: 
ſchulen in Rendsburg-Neuwerk wird hierdurch von uns be⸗ 
ftätigt. 

Schleswig, den 29. September 1876. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Königreich Sachſen. 
B. Lehr⸗ und Prüfungsordnung für die Realſchulen I. Ordnung. 
Vom 29. Jauuar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 16, Spalte 248.) 


§. 50. Die Prüfung zu Oſtern iſt ſowohl eine ſchriftliche 
als mündliche; die ſchriftliche hat der mündlichen vorauszuge⸗ 
hen und es ſind die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten korrigirt und 
zenſirt während der mündlichen Prüfung aufzulegen. In die⸗ 
ſer mündlichen Prüfung ſind zwar alle Klaſſen vorzuführen, 
aber je nach dem Umfange der Anſtalt nur die bedeutenderen 
Lehrgegenſtände in einer den verſchiedenen Standpunkten der 
Klaſſen entſprechenden Mannigfaltigkeit zu berückſichtigen. Ein 
Ausfallen der mündlichen Prüfung iſt unter ausdrücklicher Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums nur da geſtattet, wo beſondere 
lokale Verhältniſſe dies empfehlen. 

Bei der öffentlichen mündlichen Prüfung zu Oſtern iſt die 
Anweſenheit ſämmtlicher Lehrer der Anſtalt erforderlich und 
wird die Gegenwart der Mitglieder der Schulkommiſſion er⸗ 
wartet. Dagegen iſt die Prüfung zu Michaelis in der Regel 


nur eine ſchriftliche; ſie findet in abgekürzter Form in der 


vorletzten Woche vor Eintritt der Michaelisferien ſtatt. 
Die ſchriftliche Prüfung zu Oſtern begreift folgende Arbeiten: 
Für die Schüler der Klaſſen Ia und Ib: 

eine freie deutſche Arbeit, 
in einer der beiden neueren Sprachen eine freie Arbeit, 
in der anderen ein Exerzitium, 
ein lateiniſches Exerzitium, 
eine algebraiſche Aufgabe, 
eine geometriſche Aufgabe, 
eine phyſikaliſche Aufgabe. 
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Die Exerzitia und die drei letzten Arbeiten find unter Auf: 


ſicht eines Lehrers zu fertigen und es wird den Schülern dazu 


eine Zeit von je 3 Stunden gegeben. 
Für die Schüler der Klaſſen IIa und IIb: 
eine freie deutſche Arbeit, 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche, 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Engliſche, 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Lateiniſche, 
eine algebraiſche Aufgabe, 
eine geometriſche Aufgabe, 
eine phyſikaliſche Aufgabe. 

Die ſechs letzgenannten Arbeiten ſind in Gegenwart eines 
Lehrers zu fertigen und wird zu jeder derſelben dem Schüler 
eine Zeit von je 3 Stunden gegeben. 

Für die Schüler der Klaſſe III: 
eine freie deutſche Arbeit, 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche, 
eine Ueberſetzung aus dem Engliſchen in das Deutſche, 
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Lateiniſche, 
eine algebraiſche und 
eine geometriſche Aufgabe. 

Die fünf letzten Arbeiten find unter Aufſicht eines Lehrers, 

eine jede in 2 Stunden zu fertigen. 
Für die Schüler der Klaſſe IV: 
eine deutſche Arbeit, 
Ueberſetzung eines lateiniſchen Penſums, 
Ueberſetzung eines franzöſiſchen Penſums, 
eine Aufgabe im Zahlenrechnen. 

Alle dieſe Arbeiten ſind in Klauſur und unter Auſſicht ei⸗ 
nes Lehrers zu fertigen und es iſt den Schülern für die erſte 
eine Zeit von 4 Stunden, für die drei übrigen eine Zeit von 
je 2 Stunden zu gewähren. 

Für die Schüler der Klaſſe V: 
eine deutſche Arbeit, 
Ueberſetzung eines franzöſiſchen Penſums, 
Ueberſetzung eines lateiniſchen Penſums, 
eine Aufgabe im Zahlenrechnen. 

Dieſe Arbeiten ſind, die erſte in 3 Stunden, die drei letz⸗ 
ten in je 2 Stunden unter Auſſicht eines Lehrers in Klauſur 
zu fertigen. 8 

Für die Schüler der Klaſſe VI: 
eine deutſche Aufgabe, 
eine lateiniſche Aufgabe, 
einige Rechenexempel, 
unter Aufficht eines Lehrers. Für die erſte Aufgabe erhalten 
fie 3, für die beiden letzten je 2 Stunden Zeit. 

Zu den freien Arbeiten wird den Schülern ein Thema 
aus dem Kreiſe ihres Verſtändniſſes gegeben und die erforder⸗ 
liche Zeit gelaſſen. Die übrigen sprachlichen, geometriſchen und 
arithmetiſchen ꝛc. Aufgaben ſind in Angemeſſenheit zu der Auf⸗ 
gabe der Klaſſe nach Maßgabe des Lektionsplanes zu wählen, 
alle Aufgaben aber von den betreffenden Lehrern, welche den 
Unterricht in den verſchiedenen Gegenſtänden ertheilen, zuvor 
dem Direktor zur Genehmigung vorzulegen. 

Fiür die ſchriftlichen Prüfungen zu Michaelis gelten die 
nämlichen Beſtimmungen, jedoch mit der Maßgabe, daß hier 
der Direktor unter Vernehmung mit dem Klaſſenordinarius un⸗ 
ter den Gegenſtänden der Prüfung eine Auswahl zu treffen hat. 

8. 51. Ebenſo wird nach Beendigung der halbjährigen 
Prüfungen auf Grund der bei denſelben, ſowie während des 


abgelaufenen Semeſters gemachten Wahrnehmungen jedem Schü⸗ 
ler eine von dem Klaſſenlehrer auszufertigende Zenſur über 
Fleiß, 
Fortſchritte und 
ſittliches Betragen 
ausgehändigt und auf ſelbiger auch die Zahl der etwa vorge⸗ 
kommenen Schulverſäumniſſe angemerkt. 
In jeder dieſer Beziehungen ſind die Schüler nach fünf 
Graden zu zenſiren, welche mit den Worten: 
| ſehr gut, 
gut, 
genügend, 
wenig genügend, 
ganz ungenügend 
auszudrücken ſind. 

Die Zenſur über die Fortſchritte wird nicht als Geſammt⸗ 
zenſur, ſondern nach den verſchiedenen Unterrichtsgegenſtänden 
als Spezialzenſur ertheilt und es ſind dazu zwei Zenſurſche⸗ 
mata, das eine für die unteren, das andere für die oberen 
Klaſſen, in nachſtehender Form auszufertigen: 

Für die unteren Klaſſen: 

Religionskenntniſſe, 
deutſche 
lateiniſche 
franzöſiſche 
Geographie, 
Geſchichte, 
Naturbeſchreibung, 
Geometriſche Formenlehre, 
Zahlenrechnen, 
Zeichnen, 
Kalligraphie, 
Geſang; 
für die oberen Klaſſen: 

Religionskenntniſſe, 
deutſche 
lateiniſche 
franzöſiſche 
engliſche 
Geographie, 
Geſchichte, 
Naturwiſſenſchaften: 

Botanik, 

Zoologie, 

Mineralogie, Geognoſie, 

Phyſik, 

Chemie, 
Mathematik: 

Planimetrie, 

Stereometrie, 

Trigonometrie, 

analytiſche Geometrie, 

Algebra, 
Zahlenrechnen, 
freies Handzeichnen, 
Projektionslehre, 
Handſchrift, 
Geſang. 

Außerdem ſind unter der Rubrik „Bemerkungen“ noch die 
etwaigen beſonderen Wahrnehmungen oder Vorkommniſſe an⸗ 
zumerken, welche für die Beurtheilung des ſittlichen Zuſtandes, 


Sprache, 


Sprache, 


259 Sachſen: Lehr⸗ und Prüfungsordnung für Realſchulen. V. 29. Jan. 1877. 


Sachsen: Lehr- und Prülfungsordnung für Realſchulen. V. 29. Jan. 1877. 260 


der vorherrſchenden geiſtigen Richtung und Befähigung ꝛc. des 
Zöglinges von Wichtigkeit ſind. 

§. 52. Nach den im Laufe des Halbjahres über die Fort- 
ſchritte jedes Zöglings gemachten Wahrnehmungen in Verbin⸗ 
dung mit dem Ergebniſſe der Prüfungen wird zu Michaelis die 
Verſetzung der Schüler innerhalb ihrer Klaſſen, zu Oſtern die 
Verſetzung innerhalb derſelben Klaſſe und in höhere Klaſſen 
durch das Lehrerkollegium beſchloſſen und feſtgeſtellt. 

Wenn Schüler der oberen oder mittleren Klaſſen nur ge 
ringe geiſtige Fähigkeiten zeigen und zwei halbe Jahre hinter 
einander in Fleiß und Fortſchritten die Zenſur „ganz ungenü⸗ 
gend“ erhalten oder zweimal den Jahreskurſus derſelben Klaſſe 
durchgemacht haben, ohne zur Verſetzung in eine höhere Klaſſe 
reif zu fein, fo iſt nach Maßgabe $. 14, al. 2 des Geſetzes zu 
verfahren. Daſſelbe kann geſchehen, wenn Schüler der obe— 
ren oder mittleren Klaſſen zwei halbe Jahre hinter einander im 
Betragen die Zenſur „ganz ungenügend“ erhalten. 

8.53. Zu Aufmunterung des Fleißes iſt zu wünſchen, daß 
nach den Prüfungen einige Bücherprämien an diejenigen Schü: 
ler vertheilt werden, welche ſich in jeder Klaſſe durch Fleiß, 
Fortſchritte und ſittliches Betragen ausgezeichnet haben. 

§. 54. Zu den öffentlichen Prüfungen zu Oſtern am 
Schluſſe des Jahreskurſus wird ſeiten der Schule durch ein Pro— 
gramm eingeladen. Daſſelbe hat zuerſt eine wiſſenſchaftliche Ab- 
handlung, ſodann Mittheilungen über die im Laufe des Jah— 
res bei der Schule vorgekommenen Veränderungen oder ſonſti— 
gen bemerkenswerthen Greigniffe, ferner eine Namenliſte der 
Schüler aller Klaſſen, endlich ein Verzeichniß der vorgetragenen 
Lehrgegenſtände mit Angabe der durchgeführten Penſa und wö— 
chentlich darauf verwendeten Stunden zu enthalten. 

Die wiſſenſchaftliche Abhandlung wird der Reihe nach von 
ſämmtlichen ordentlichen Lehrern der Anſtalt geſchrieben. Eine 
Abweichung von der Reihenfolge iſt nur mit Genehmigung des 
Miniſteriums geſtattet. Nebenlehrer und proviſoriſche Lehrer 
ſind von der Abfaſſung zwar nicht ausgeſchloſſen, aber auch 
nicht dazu verpflichtet. Die Abhandlung iſt vor dem Abdrucke 
dem Direktor im Manuſkripte vorzulegen. Die Schulnachrich— 
ten ſind jedesmal von dem Direktor beizufügen. 

Von den Programmen iſt eine entſprechende Anzahl von 
Druckexemplaren an die vorgeſetzten Behörden einzuſenden. 

III. Reifeprüfung. 

$. 55. Die Reifeprüfung mit dem Rechte, welches das 
Beſtehen derſelben nach . 47 des Geſetzes verleiht, kann nur 
an einer öffentlichen, mit der Berechtigung zur Vornahme die⸗ 
ſer Prüfung verſehenen Realſchule beſtanden werden. 

§. 56. Die Prüfungskommiſſion, vor welcher die Neife- 
prüfung zu beſtehen iſt, wird unter Vorſitz eines von dem Mi: 
niſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichtes dazu er⸗ 
naunten Kommiſſars aus dem Direktor und allen den Lehrern 
zuſammengeſetzt, 
ausmachenden Fächer in der Anſtalt und zwar zunächſt in den 
oberſten Klaſſen vertreten. 

$. 57. Zur Reifeprüfung find nur diejenigen Zöglinge 
zuzulaſſen, welche den Lehrkurſus der Oberprima abſolvirt ha⸗ 
ben. Unter dieſer Vorausſetzung bedarf es wegen ihrer Zu: 
laſſung zur Reifeprüfung weder beſonderer Genehmigung, noch 
beſonderer Zeugniſſe, ſondern nur der, ein Vierteljahr vorher 
zu bewirkenden Anmeldung bei dem Direktor der Anſtalt. 

Auswärtige Adſpiranten werden nur dann zugelaſſen, wenn 
ſie durch ausdrückliche Anordnung des Miniſteriums zur Erſte⸗ 
hung der Reifeprüfung einer Realſchule zugewieſen worden ſind. 


welche die den Gegenſtand dieſer Prüfung 


Die Prüfung iſt für die eigenen Zöglinge der Realſchule 
unentgeltlich. Auswärtige Examinanden aber haben, wie auch 
ihre Prüfung ausfallen mag, für dieſelbe 20 Mark an die Kaſſe 
der Realſchule zu entrichten. 

8.58. Die Reifeprüfung findet regelmäßig einmal jähr⸗ 
lich in den letzten Wochen vor Oſtern ſtatt. Außerdem ſoll 
vor Michaelis eine Reifeprüfung für diejenigen Schüler geſtat⸗ 
tet ſein, denen bei der vorhergehenden Reifeprüfung zu Oſtern 
wegen unzureichender Leiſtungen kein Reifezeugniß ertheilt wer⸗ 
den konnte, oder die freiwillig ein halbes Jahr über die ge⸗ 
ſetzlich beſtimmte Zeit in Oberprima verblieben find, oder denen 
durch Dispenſation von Seiten des Miniſteriums eine frühere 
Zulaſſung geſtattet worden iſt. 

Die Direktoren haben längſtens bis zum 15. Januar und 
bei einer außerordentlichen Reifeprüfung zu Michaelis längſtens 
bis zum 15. Juli die Abiturienten ihrer Schule bei dem Minifte- 
rium anzumelden, etwaige Vorſchläge wegen der Prüfungstage 
beizufügen und die weiteren Anordnungen hierauf zu erwarten. 

§. 59. Die Reifeprüfung zerfällt in eine ſchriftliche und 
in eine mündliche und erſtreckt ſich auf alle wiſſenſchaftlichen 
Fächer des Unterrichtsplanes. 

Die ſchriftliche Prüfung geht der mündlichen voraus. 

8.60. In der ſchriftlichen Prüfung find folgende Arbei⸗ 
ten zu fertigen: 

eine freie Arbeit in deutſcher Sprache, 
in einer der beiden neueren Sprachen eine freie Arbeit, 
in der anderen ein Exerzitium, 
ein lateiniſches Exerzitium, 
ſodann iſt eine Aufgabe 
aus der Planimetrie und Stereometrie, 
aus der Trigonometrie und analytiſchen Geometrie, 
aus der Algebra und 
aus der Phyſik 
zu löſen. 

Die Themata und Aufgaben zu dieſen Prüfungsarbeiten 
ſind von dem Direktor ſelbſt, wenn er den Lehrgegenſtand in 
der Oberklaſſe vertreten hat, im gegentheiligen Falle von dem 
betreffenden Lehrer in der Weiſe zu geben, daß derſelbe dem 
Direktor drei Themata oder Aufgaben, welche von den Abitu⸗ 
rienten im ablaufenden Schuljahre nicht behandelt oder gelöſt 
worden ſind, zur Auswahl vorlegt. 

Bezüglich der mathematiſchen Aufgaben iſt darauf zu ach⸗ 
ten, daß dieſelben hauptſächlich die Kenntniſſe der Examinan⸗ 
den erſehen laſſen, nicht aber Erfindungstalent vorausſetzen. 

Alle ſchriftlichen Arbeiten ſind in Klauſur und unter un⸗ 
unterbrochener Aufſicht eines Lehrers zu fertigen. 

Zu jeder dieſer Arbeiten wird die Zeit eines halben Ta⸗ 
ges, zu 4 Stunden gerechnet, gegeben. 

Wird eine Arbeit in Reinſchrift vorgelegt, ® iſt das Kon⸗ 
zept davon beizufügen. 

Bei der Ablieferung hat der die Auſſicht Führende Lehrer 
unter jeder Arbeit die Zeit anzumerken, innerhalb welcher die- 
ſelbe gefertigt worden iſt. 

Die einzelnen Prüfungsarbeiten ſind ſodann von dem Leh⸗ 
rer, welcher die Aufgabe ertheilt hat, zu korrigiren und zu zen⸗ 
ſiren und dann von dem Direktor allen bei der Prüfung be⸗ 
theiligten Lehrern zur Einſicht mitzutheilen und dem Königli⸗ 
chen Kommiſſar vorzulegen. 

§. 61. Die mündliche Prüfung ſoll die ſchriftliche vervoll⸗ 
ſtändigen und den Examinanden Gelegenheit bieten, den Um⸗ 
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fang ihres Wiſſens und den Grad von Gewandtheit und Gei⸗ 
ſtesbereitſchaft, womit fie darüber gebieten, an den Tag zu legen. 

Sie hat ſich daher auf alle Fächer zu erſtrecken, in denen 
Zenſuren ertheilt werden, jedoch könnnen hierbei auf Anord— 
nung des Königlichen Kommiſſars Zuſammenlegungen ſtatt⸗ 
finden, z. B. der drei naturgeſchichtlichen Fächer oder der ma- 
thematiſchen Disziplinen. 

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt 7 bis 8 Stun⸗ 
den. Wenn der Examinanden mehr als 12 ſind, können die⸗ 
ſelben in Gruppen getheilt werden, welche nach einander zu 
prüfen ſind. 

Die jedem einzelnen Gegenſtande zu widmende Zeit, nach 
Befinden auch die Prüfungsthemata beſtimmt der Königliche 
Kommiſſar. 

8.62. Das Lehrerkollegium hat vor Beginn der Prüfung 
das Urtheil über die Schulleiſtungen der Abiturienten und über 
den ganzen wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Standpunkt derſel⸗ 
ben in gemeinſamer Berathung feſtzuſtellen. Auf Grund dieſes 
Urtheiles und unter Berückſichtigung der ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Leiſtungen bei der Prüfung ſelbſt werden in einer Kon⸗ 
ferenz der Prüfungskommiſſion, welche unmittelbar nach dem 
Schluſſe der mündlichen Prüfung unter Vorſitz des Königlichen 
Prüfungskommiſſars ſtattfindet, ſowohl die Spezialzenſuren, als 
die Hauptzenſuren für die Geprüften beſtimmt. 

Die wiſſenſchaftliche Hauptzenſur wird durch die drei Stu⸗ 
fen vorzüglich (I), gut (II) und genügend (III) ausge⸗ 
drückt. Die Zwiſchenſtufen und näheren Bezeichnungen Ib, IIa, 
Ib und IIIa find ſowohl für die wiſſenſchaftliche Hauptzen⸗ 
ſur, als für die wiſſenſchaftlichen Spezialzenſuren zuläſſig. | 

Durch die Sittenzenfur iſt das Verhalten entweder als 
völlig befriedigend (I), oder als befriedigend (II), oder 
als nicht immer befriedigend (III) zu bezeichnen. Einem 
abgehenden Schüler, welcher frühere Anſtöße in ſeinem Verhal⸗ 
ten ſpäter durch anhaltend tadelloſes Betragen ausgeglichen 
hat, mag der erſte Zenſurgrad nicht vorenthalten werden; nur 
iſt der Zenſur ein Zuſatz oder eine beſchränkende Zeitbeſtim⸗ 
mung (wie z. B. „ſeit ſeinem Eintritte in Unterprima“) bei⸗ 
zufügen. 

Ueber das Ergebniß der Zenſurkonferenz, ſowie überhaupt 
über den ganzen Verlauf der Prüfung iſt ein Protokoll auf⸗ 
zunehmen, nach Vorleſung von dem Königlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſar mit zu unterzeichnen und von dem Direktor zu den 
Prüfungsakten zu bringen. 

9.63. Die Reifezeugniſſe find auf einem Bogen gewöhn⸗ 
lichen Aktenformates auszuſtellen. Die erſte Seite erhält die 
Ueberſchrift: 


Neifegeugniß der Königlichen (fädtiichen) Realſchule I. O. 
Die hierauf folgende Perſonalbezeichnung ſoll enthalten: 
den vollſtändigen Namen er een 9 Tag 
und Jahr der Geburt, den Stand des Vaters, Religion oder 
Konfeſſion des Schülers, Vorbildung deſſelben, Zeit feiner Auf- 
nahme auf die Realſchule, Dauer ſeines Beſuches der beiden 
Primen. 
Bei außerehelich geborenen Abiturienten find die Angaben 
über die Abkunft wegzulaſſen, vielmehr genügt die vollſtändige 
Einzeichnung des Namens, welchen das Geburtszeugniß angiebt. 

Der Perſonalbezeichnung folgen, in Worten ausgedrückt 
und mit dahinter geſetzter Ziffer, die beiden Hauptzenſuren über 
die Leiſtungen und über das Verhalten, endlich die Unterſchrif⸗ 
ten ſämmtlicher Mitglieder der Prüfungskommiſſion. } 


Auf die dritte Seite des Bogens find die Spezialzenſuren 
zu ſetzen. 

§. 64. Examinanden, deren ſchriftliche Arbeiten bereits fo 
ausgefallen ſind, daß ſie eine Zenſur nicht verdienen, ſollen 
vor der mündlichen Prüfung von dem Direktor davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden und können, wenn ſie nicht freiwillig auf 
Zulaſſung zu der mündlichen Prüfung verzichten, nach Befin— 
den von derſelben ausgeſchloſſen werden. 

Erlangt ein Examinand nach beendigter Prüfung keine 
Zenſur, oder iſt er bereits nach völlig unbefriedigendem Aus⸗ 
falle der ſchriftlichen Arbeiten entweder freiwillig zurückgetreten 
oder von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen worden, ſo iſt 
er auf Verlangen nach einem halben oder vollen Jahre noch 
einmal zu dieſer Prüfung zuzulaſſen; eine nochmalige Zurück⸗ 
weiſung aber ſchließt die Zulaſſung zu dieſer Prüfung für im⸗ 


mer aus. 


8.65. Jede Täuſchung durch Benutzung fremder Hilfe 
oder unerlaubter Hilfsmittel bei Fertigung der Prüfungsarbei⸗ 
ten iſt mit der ſofortigen Zurückweiſung von der ferneren Theil⸗ 
nahme an der Prüfung, dafern aber die Täuſchung erſt nach 
Beendigung der Prüfung entdeckt wird, mit Verweigerung, be⸗ 
ziehentlich Ungiltigerklärung des Reifezeugniſſes zu beſtrafen. 

Auch kann im Falle eines bloßen Verſuches des Gebrau⸗ 


ches fremder Hilfe oder unerlaubter Hilfsmittel die Zurückwei⸗ 


ſung von der ferneren Theilnahme an der Prüfung, beziehent⸗ 
lich die Verweigerung des Reifezugniſſes verfügt werden. 
Ein ſo Beſtrafter kann, wenn er nicht wegen bloßen Ver⸗ 


ſuches beſtraft wurde, nur noch einmal und in der Regel nur 


nach Jahresfriſt zu einer anderen Reifeprüfung zugelaſſen werden. 
Ueber die hier beſtimmten Strafen beſchließt die Prüfungs⸗ 
kommiſſion. i 
Auf dieſe Strafen hat der Direktor vor Beginn der Rei⸗ 
ſeprüfung ſämmtliche Examinanden hinzuweiſen und ſie unter 
Bezugnahme auf deren unnachſichtliche Anwendung nachdrück⸗ 
lich zu verwarnen. 


C. Lehr- und Prüfungsordnung für die Realſchulen II. Ordnung. 
Vom 29. Januar 1877. 

Die Lehr⸗ und Prüfungsordnung für die Realſchulen I. 
Ordnung gilt auch für die Realſchulen II. Ordnung mit fol⸗ 
genden Ausnahmen: 

1. Die Schüler ſind nur zur Erlernung von zwei frem⸗ 
den Sprachen verpflichtet (§. 51, al. 2 des Geſetzes, §. 21 der 
Ausführungsverordnung). 

2. Die Klaſſen find zu bezeichnen mit „La, Ib, II., III., 
IV., V.“ (8. 50 des Geſetzes). 

3. Der volle Kurſus umfaßt ſechs Jahre (§. 50 des Ge⸗ 
ſetzes). 

4. Die Klaſſen Ia und Ib find, fo lange die Zahl der 
Schüler derſelben nicht über 30 anſteigt, vereinigt zu unter⸗ 
richten (§. 50, al. 2 des Geſetzes). Ausnahmen hiervon bedür⸗ 
fen der Genehmigung der oberſten Schulbehörde. 

5. Die Lehrziele und die Vertheilung des Unterrichtsſtof⸗ 
ſes, wie ſie in 88. 7 fg. für die Klaſſen VI., V., IV., III., II. 
vorgeſchrieben ſind, gelten im Allgemeinen für die Klaſſen V., 
IV., III., II., Ia mit Ib. Im Einzelnen iſt feſtzuhalten: 

Religion. In Klaſſe I. iſt eine kurze Ueberſicht über 
die Hauptepochen der Kirchengeſchichte zu geben. 2 

Deutſch. In Klaſſe I. ſoll ein kurzer Abriß der deutſchen 
Literaturgeſchichte mitgetheilt werden. 
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Anzeigen. 


Franzöſiſch. Bereits in Klaſſe V. kann die franzöſiſche 
Sprache mit 7 Stunden begonnen und in den folgenden Klaſ— 
ſen mit 6, 5, 5, 4 Stunden fortgeſetzt werden. 

Engliſch. Wenn der Anfang des Franzöſiſchen in die 
fünfte Klaſſe verlegt worden iſt, kann das Engliſche in der 
dritten Klaſſe mit 5 Stunden begonnen und in den folgenden 
Klaſſen mit 4, 3 Stunden fortgeſetzt werden. 

Geographie. Eine kurze Darſtellung der wichtigſten Ent⸗ 
deckungsreiſen iſt in Klaſſe I. zu geben. 

Geſchichte. In der erſten Klaſſe iſt das Nothwendigſte 
aus der Kulturgeſchichte einzufügen. 

Naturbeſchreibung. Die Mineralogie in Klaſſe I. ſoll 
einen kurzen Ueberblick über die Bildungsgeſchichte der Erde 
zur Ergänzung erhalten. 

Phyſik. In der erſten Klaſſe iſt außer Optik, Elektrizität 
und Magnetismus noch Wärmelehre und das Nothwendigſte 
aus der Akuſtik zu lehren. 

Algebra. Die Lehre von den Logarithmen iſt in Klaſſe 
I. kurz zu berühren. 

Geometrie. Die algebraiſche Auflöſung geometriſcher 
Aufgaben iſt kurz, die Stereometrie dagegen eingehender zu be⸗ 
handeln. 

Geometriſches Zeichnen iſt ſo weit auszudehnen, daß 
einfache Körper und ebene Schnitte derſelben im Grundriſſe 
und Aufriſſe dargeſtellt werden können. 

6. Die freien Arbeiten im Franzöſiſchen und Engliſchen, 
desgleichen die lateiniſchen fallen weg. 

7. Abſchnitt III. (Reifeprüfung) leidet, gemäß §. 55 des 
Geſetzes, wonach die ſchriftliche und mündliche Jahresprüfung 
der Oberklaſſe an die Stelle der Reifeprüfung tritt, hier nicht 
Anwendung. 

Das Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichtes 
behält ſich vor, zu den Jahresprüfungen einen Kommiſſar ab⸗ 
zuordnen. Zu dieſem Behufe iſt dem Miniſterium längſtens 
bis zum 15. Januar anzuzeigen, wann die Jahresprüfungen 
ſtattfinden. 

In den Zeugniſſen über die Jahresprüfung der Oberklaſſe 
iſt die Bezeichnung „Reifezeugniß“ zu vermeiden, und die Schule 
ausdrücklich als „Realſchule II. Ordnung“ zu benennen. 


D. Seminarordnung für die Volksſchullehrer⸗Seminare. 
Vom 29. Januar 1877. 


A. Lehrordnung. 
§. 1. Der Seminarunterricht umfaßt folgende Lehrfächer: 
Religion, 
deutſche Sprache mit Einſchluß der deutſchen Literatur, 
lateiniſche Sprache, 
Geographie, 
Geſchichte, 


Naturwiſſenſchaften und zwar Naturbeſchreibung (Mine⸗ 


ralogie, Botanik, Zoologie, Anthropologie) und Na⸗ 
turlehre (Phyſik und Anfänge der Chemie), 

Arithmetik, 

Geometrie, 

Pädagogik mit Einſchluß der Katechetik, Pſychologie 
und Logik, 

Muſik, 

Schreiben, 


Stenographie (fakultativ), 
Turnen und 
Zeichnen. 

§. 2. Die Zöglinge der Volksſchullehrer-Seminare werden 
in 6 aufſteigenden, im Unterrichte von einander getrennten 
Klaſſen für ihren Beruf ausgebildet. Nur für den Unterricht 
im Klavier-, Violin⸗ und Orgelſpiel find die Klaſſen in der 
Regel in einzelne Abtheilungen zu zerlegen. 5 

8. 3. Die normale Dauer der Bildungszeit umfaßt 6 Jahre, 
ſie kann aber für einzelne Zöglinge, welche das Bildungsziel 
innerhalb dieſer Zeit nicht erreichen, um 1 Jahr (vergl. $. 46), 
um eine längere Zeit nur mit Genehmigung der oberſten Schul: 
behörde verlängert werden. 

9. 4. Keine Klaſſe ſoll in der Regel mehr als 25 Schüler 
zählen (5. 57, al. 2 des Geſetzes). 

Ueberſchreitet die Zahl der Angemeldeten und zur Auf- 
nahme reif Befundenen die zuläſſige Zahl, ſo hat ſie der Di⸗ 
rektor der oberſten Schulbehörde behufs Zuweiſung an ein an⸗ 
deres Seminar, deſſen Klaſſen die zuläſſige Schülerzahl noch 
nicht erreicht haben, zu präſentiren. Die oberſte Schulbehörde 
iſt daher durch die Direktoren von der Frequenz der einzelnen 
Klaſſen in fortdauernder Kenntniß zu erhalten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 16: Amtliches. Leitartikel: Ueber die menſchliche Seele. 
Die Berathung des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten 
im preuß. Haufe der Abgeordneten. Delegirtenverſammlung des Deutjchen 
Lehrervereins zu Berlin am 3. und 4. April. Korrespondenzen: Berlin 
(Zur Simultanſchulfrage. Schulbildung der Forſtlehrlinge. Frequenz der höh. 
Lehranſtalten. Züchtigungsrecht. Perſonalien); Halberſtadt (Auch ein Lehrer⸗ 


tag); Gera (Realſchuldirektor Lorey); Aus Böhmen (Volksſchulweſen der im 


Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder. Prof. Födiſch. Schul⸗ und 
Unterrichtsordnung). Vermiſchtes: Braunſchweig. Ungariſche Lehrerinnen. 
Eine ruſſiſche Ueberſetzung der Bibel. Vakante Lehrerſtellen. Anzei⸗ 
gen. Die Beilage enthält: Verſicherungsanſtalten für einzelne Stände. 
Fortſchritte in der Lebensverſicherungstechnik. Tabellen: Kapital⸗Verſicherung 
auf den Todesfall. Kapital⸗Verſicherung auf den Todes- und Lebeusfall, und 
zwar ohne und mit Anſpruch auf Dividende. 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 
Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 


beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 
5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 


Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 


I. Cursus. Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 
Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 
zösische als erste fremde Sprache lehren. 
Probe-Exemplare 39] 
werden von der Verlagshandlung gerne zur Verfügung gestellt. 


| Au Frankoverlangen erhält Jeder, welcher ſich von dem Werth 
Ee des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's Naturheilmethode“, 90. Aufl., 
über 500 Seiten ſtark, überzeugen will, einen Auszug von 120 Sei⸗ 
ten daraus gratis und franko zur Anficht zugeſaudt von Richter's Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig. — Kein Kranker verſtiume es, ſich dieſen 
| mit vielen Atteften verſehenen Auszug kommen zu laſſen. 40 


Beſtellungen 
auf die „Deutſche Schulzeitung“ wie auf die „Deutſche 


Schulgeſetz⸗Sammlung“ werden noch bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten angenommen und die erſchie⸗ 
nenen Nummern reſp. Quartale auf Verlangen nachgeliefert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſions⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


